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Am Die öeuische Saar.
t kleiner
ll. Garte » ;
n unter r
ingungen Ijfcj.

Öer  deutsch -französischen Verhandlungen.
ts |t JJC0ÜJ4 c Grunde für den schleppenden Verlauf der bisherigen
>SVÄ« SS «^ '^ cch," ,gei,. — Deutsche Vorschläge. — Die Zollgrenze.

kMillei ^ ^ rbeiesprogramm der pariser Soarkonferenz.
' bereits bekannt, sollen die Verhandlungen zwischen

e t ll° und Frankreich über dicRückgabedesSaar-
c- r - M lörrt " uch den Osterfciertagcn in Paris wieder aufgenom-

küb  Sl e^ wcrden Wir erfahren dazu folgendes:
issenheimechech,̂ ^ ^ ppende Verlauf der deutsch-französischen Be-

", die vor allen Dingen auf die französischen Rcgic-
-bi c 1!U letzten Zeit wie darauf zuxückzuführen waren,

vnx̂ uuzofische Seite an der Erörterung der für uns völlig
r lMdaren Beteiligung am Saarbergbau  fest¬

er Art, > b" ptschr bekannt, sollen
gespreis -n^ bie ^ d und Frankreich ük

berfeif 0a c” le  weitere Verschleppung der Verhandlungen im
°8c C^ n ^uteresse vermieden werden sollte und eine vor-

^ Einigung über die grundlegenden Fragen nicht
onnte, ist von deutscher Seite der Vorschlag g®rVn lf mUe/ ist von deutscher Seite der Vorschlag gemacht

fd r> - Âusschüssen ein fest umgrenztes Arbeits-
r-tVOV ' pOt gr?u 6 ^ en. lieber das Arbeitssystem konnte zwischerr den
ÖA ^ | 8stj- ^ rdnungsführern eine Einigung  erzielt werden.

M ™* toers rtnUtct' unrd dem Grubenausschuß das Thema ge-
■Vc.S '“’ *« itnh;fi n' ub und unter welchen Bedingungen die von der

- ltf!lbcrfr" M .Regierungskommission abgeschlossenen Grnbcn-
Nne„. für eine gcwiffc Zeit weiter bcibchalten werden

'ct&ei  handelt es sich vor allen Dingen um die Frage
luficjj wt-Konzessionen. Was die Tätigkeit des ZollauS-

r .ßl ® 3«»ttT? an 8t, so wird dieser auf die Frage beschränkt, ob
v ^iben ., ? we 1935 das bisherige Zollsystem aufrecht erhalten

chsst̂ ' Ud welche Zollregelung für die Zeit nach 1932 in
S u>™ Userden soll. Schließlich muß hervorgchoben

NN>:̂ , . " dieses Silstein «ni,

ßA
berührt

dieses System einzig und allein die notwendigen
ur ein reibungsloses Arbeiten in den Ausschüssen
~ie verschiedenen schwierigen Fragen werden da-

-istt 90

lchst m/ ^uwyrt . Es wird angestrebt, die Verhandlungen
PÄ ch * iMm  August ds . Js . zum Abschluß zu bringen.

-v erfreulich, daß ' ' " 'Dfef»jvÖle« ir J' daß cs der deutschen Initiative gelungen
n°l un 9eH wieder in Gang zu bringen . Man kann

anckh 'sc ... cnij lt >wen daß sic bis zu dem in Aussicht genommenen
August d. Js . — tatsächlich abgeschlossen werden.

> unck pro^ ^ ofunqaf.•■r 9 e b i c t i st d c u t s ch — daran werden alle Ver-
" f Hstnnftc der Franzosen nichts ändern!

Äeichsmr mb  Panzerkreuzeri . '
Der Bau genehmigt.

äM  eJ Sr0Di, *a*“ Ostpreußen , Brandenburg , Pommern,
MW , 0  Je 9g„ b̂ ^ ^ "" ll-Holstein , Hannover , Rheinprovinz uniund

Mecklcnburg---ooeri« . ' ^ Bayern , Sachsen , Thüringen,
und Oldenburg , während sich die Provinzen Grenze

»A, nOberschlesien  kowic die Länder f. "» Und NN 'wollen ,ow,e SW Lanoer Württemberg , Bre-
» H 'U ^ wcklenburg-Strelitz der Stimme enthielten.
!L jj . 8e.ieh„ugte der Reichsrat das G a st st ü t t e n g e s e tz,
- . Vchgso »!- . ^ ° s ^ Uielzerischen  R h e i n r e g n l i c >
irei , un J% n §r,,L. rr °S , die weitere Ausdehnung des dcutsch-cng-
an teste t * D y ^ '?wr>lngsvertrages , sowie die Konsularverträge mit
ckwsssel' " Mde ß. " ' und Bulgarien.  Mit einigen AenderungeN

^fgese ,\  eines Einführungsgesetz - s zum allgemeinen
UÖ> ” nb 3Ut" brufvollzugsgcsctz zugestimmt.

^Asche Aubenhandel im Mrz.
säume», Mj ^ crlin 17 9rh,. ITleilunfläu?**tionov. April.

Ausfuhrüberschuß220 Millionen Mark.
teilung 17. April . Im März 1930 betrug die Einfuhr 883.Ü

-ueichsmark und die Ausfuhr 1>04 Millionen Reichs-
-eusfuhrübcrschuß beläuft sich fo>"st auf rund 220

!ami < 1' HE»ocb ^ 5'wswark . Da jedock) die tat,acyüchc Einfuhr rn°
k. in  bÄ °Nen h r’" ^ . gemeldeten Zollabrechnungsperlehrs um 50 Mil-
^; Fs^n ?i[EUb?Q.bbDj)ĉ beträgt das tatsächliche

ich se>t M0rk . E . . __
»Iiomn ^ Zsuhrüberschuß beläuft sich auf rund

Mainz. nock Da jedoch die tatsächliche Einfuhr ^ iii°
M!., in MM,alaussflellJnti

» ^ Aionru 1^0' Millionen ' Reichsmark. Hiervon sii,d
sich Rebarationssachlieferungen -n Abzug zu bringen,

i  Dü s? ‘ ^ Itcs Aktivsaldo von 109.2 Millionen ergibt.
.^ NnungstzK ist ge„en Februar nach Abs-yung des Zollab-

brc? | 8 um  rund 3 Millionen gestiegen, somit da der
» '̂ nct „ -^ °Sc weniger bat als der Mdrz , aus den :vap mn-

>,ke , "-Heu L »Funken . Die Aus Lr ist uw '" " N 23 Millionen
eine.  Februar gesticaen 'auf den T '-g .-"-gerechnet crg.bt

^fSAt s,I " " '»fügige Senkung . Die Steigerung der Ausfuhr

gsrih . '
ocli »a

I-rnlcb- A'
pea- " Jt

10 Pfg'>

Domrsrstag, den 17. April 1930

Segelflieger Aehring lSliich adgeflürzl.
Der Begleiter rettet sich im Fallschirm.

In der Nähe des Forsthauses Knoblauchan auf dem Knh-
kopf stürzte der bekannte Segelflieger N eh ring  ans scinci
Funkersmaschine aus 400 bis 600 Meter Höhe ab. Nach Ans-
sagen von Waldarbeitern soll an dem Flugzeug ein Flügel ge-
brachen sein, die Maschine kam ins Trudeln und stürzte in den
Wald . Ein Begleiter rettete sich im Fallschirm , er kam nnver-
sehr- zur Erde . Nehring dagegen wurde unter der Maschine
begraben. Waldarbeiter arbeiteten das Flugzeug mit Winden
in die Höhe und von Mannschaften der Freiwilligen Sanitäts-
kolonnc Darmstadt wurde der noch in der Maschine angcschnnllte
Pilot geborgen. Er hatte neben inneren Verletzungen einen
schweren Schädclbruch erlitten . Im Stadtkranlenhaus Darm-
stadt mußte der inzwischen cingetrctcnc Tod scstgcstcllt werden.
Nehring bcfrnd sich ans einem meteorologischen Erlundungs-
flng. Er sollte im Sommer mit nach Grönland znr Erkundung
der Lustverhältnissc für den Flugverkehr . Der Flieger Nehring
ist bekannt durch seine erfolgreichen Segelflüge ans der Wasser-
kuppc und in der Bergstraße, durch seinen Rekordflug auf einer
kleinen Maschine nach Berlin und durch einen vor wenige»
Tagen erfolgten Hähenrekordflng.

Flieger Nehring.
Darmstadt , 17. April . Der am Mittwoch bei der Rhein¬

insel Kühkops abgestürzte Flieger Nehring ist am 18. August
1902 in Graudenz geboren , hat also noch nicht einmal ein
Alter von 28 Jahren erreicht . Als Segelflieger war der Ver-
nnalückte einer der Besten im deutschen Flugsport . Er zerch-
nete sich bereits bei den Rhönwettbewerben 1925/26 und 192-
aus und galt als Meister des Hangsegelns . Am 25 . April
1929 stellte er auf „Darmstadt " einen Weltrekord in der Ent.
fernung über 72,7 Kilometer auf , während bis dahin die <oelt-
bestleistung nur 10,5 Kilometer betrug . Später wandte er sich
auch dem Motorflugsport zu und nahm am ^ vorjähriger
Europarundflug teil , mußte aber leider infolge eines Defektes
frühzeitig ausscheidcn . Seit einem Jahr war er bei dein „ooip
tut für Flugmeteorologie in Darmstadt beschäftigt und hatte
im Auftrag ' des Instituts täglich einen Aufflug .bis zu einer
Höhe von 5000 Meter zu machen.

Nu SchMerroman—
aber leider Wirklichkeit!

Verbrecherische „Schatzgräber " .
Eine Angelegenheit, die lebhaft an einen Verbrecherromaii

rrinnert , beschäftigt die Gerichte von Evreux . Ein 50jäh-
ciger Kaufmann hatte vor mehreren Monate » ein in der dortigen
Negcnd gelegenes großes Schloß gemietet, das er mit seinem
Stiefsohn bewohnte. Nach und nach verkaufte er die wertvollste»
Möbel des Schlosses. Er hätte die Diebstähle sicher noch weiter
fortgeführt , wenn nicht der Schloßgärtner der in Paris woh¬
nenden Hausbesitzerin Mitteilung davon gemacht hätte , Vater
und Sohn wurden daraufhin verhaftet. Im Gefängnis gab nun
der Sohn aufsehenerregende Einzelheiten des verbrecherischen
Treibens im Schloß bekannt.

Vater und Sohn waren in diê Familiengruft der ehemaligen
Besitzer gestiegen, hatten dort die Särge geöffnet und die Leichen
sämtlicher Schnmcksachcn beraubt , um sic in Paris zu verkaufen.
Aus einem Buch, das sic in der Bibliothek des Schloffcs fanden,
glaubten sic zu entnehmen, daß an einer gewissen Stelle unter
dem Schloß ein kostbarer Schatz versteckt sei. Sic gruben weite
unterirdische Gänge , ohne jedoch irgend etwas zu finden . Als sic
bei einem ihrer nächtlichen Ausflüge vom Gärtner des Schloffcs
und dessen Frau überrascht wurden , versuchten sie sich dieser
beiden Zeugen dadurch zu entledigen , daß sie einen Giftmord-
Versuch unternahmen , der glücklicherweise mißlang.

Ein siebenjähriges uneheliches Kind des Vaters , das den
beiden Unmenschen im Wege stand, vergifteten sie und meldeten
es als verstorben an . Uubcgreisiicherwcise wurde ihnen seinerzeit
die Begräbniscrlaubnis erteilt . Die Gerichte haben nunmehr
die Ausgrabung der Leiche des Kindes nnzcordnet.

Flugzeugzusammenstoß.

Paris , 17. April . Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich
über C h a t e au r o u x. Zwei Militärflugzeuge stießen bei einem
Uebungsflug in 800 Meter Höhe zusammen und stürzten ab. Die
beiden Insassen sowie eine Frau wurden getötet. Das eine Flug¬
zeug, ein Jagdeindecker , das von einem Flicgcrleutnant gesteuert
war,' stürzte mitten in die Stadt auf den Platz der Republik und
ging in Flammen auf . Der Führer fiel bereits während des
Sturzes aus dem Sitz und blieb mit zerschmetterten Glicdinaßen
auf de ui Dach eines Eisenbahnwagens liege.;. Das andere Flug¬
zeug siel ans das Dach eines Hauses und fing ebenfalls Feuer,
das sich rasch über das ganze Gebäude ausbrcitete . Der Führer
wurde mit abgerissenem Kopfe im Hose aufgefunden . Eine im
HauS wohnende alte Frau kam in den Flammen um.

7. Jahrgang

Lslsleß
Hochheim a . M ., den 17. April 1930

Saftreflaß.
Von Emmy Ficus , Frankfurt a. M.

Die Veilchen lächeln blau wie Kinderaugen,
In lichte Schleier hüllt sich Hain und Hag,
In Frühlingsglanz . . . Und doch drückt tiefe Wehmut
Ans diesen stillen, ernsten, grauen Tag.

Es ragt ein schlichtes Kreuz an ferner Stätte:
Viel Kreuze gleichen diesem heil'gen Mal.
Und alle reden sic die gleiche Sprache
Von Stcrbcnsnot und bittrer Todesqual.

Und weisen doch empor zu bess'ren Welten,
Wie sie so mahnend hin gen Himmel flch'n.
Und warten eines Hellen Ostermorgens,
Und predigen ein selig Auferstch'n!

Karfreitag.
Golgatha ! Mit der lebendigen Kraft seiner qualvollen Pein

steht das schmcrzerfülltc Bild des sterbenden Heilandes vor
uns , der, selbst ohne Schuld und Makel, zum Heil der Schul¬
digen geduldig und willig so Entsetzliches klaglos ertragen , der
den schimpflichsten Martertod gelitten hat , um fremde Schuld
zu sühnen, um die Nacht zum Licht zu wandeln.

Immer ist für jeden gläubigen , sittlich fühlenden Menschen
die Versenkung in das schmerzvolle Leiden und Sterben des
ganz von erbarmender Liebe und aufopfernder Gnade erfüllten
Welterlösers eine Quelle der reinsten Erbauung und segen¬
vollsten Aufrichtung gewesen. Die schmerzensreiche Lichtgestalt
des Heilandes übt auf den religiös Gesinnten eine ganz
wunderbare , beseligende und tröstende Anziehungskraft aus.
Wie viele Menschen, denen das Leben alles genommen, wie-
biele wären doch schon haltlos zusanimengebrochen unter der
Last all des Schweren , ohne die Kraft und Hilfe, den Trost
und den Segen des göttlichen Erlösungswerkes?

Das Karsrcitagsdrama wirkt mit unendlicher, bezwingender
Kraft auf die menschliche Seele . Nicht traurig und entmutigend,
sondern tröstlich und stärkend. Weist uns doch die Tragödie von
Golgatha aus furchtbaren Schrecknissen empor zu lichterfüllten
Gefilden , zeigt sie uns doch, daß das Hohe und Hehre, das
Reine und Edle triumphieren muß über das Kleine, das
Niedere, das Sündhafte und Unsittliche. Nicht unter den Bür¬
den und Sorgen des Lebens zagend und keuchend zusammen-
brechen sollen wir , sondern auch das Schwerste standhaft tragen
und uns des gott-menschlichen Beispiels würdig machen, indem
>oir alles zu opfern bereit sind, steht unser sittliches Dasein
in Frage.

„Wer mir Nachfolgen will, der nehme sein Kreuz auf sich"
sagt der Herr . Aber wem Gott viele Leiden schickt, dem wird
er dereinst auch viel der Freuden geben. Wer mit ihm gestorben,
der wird auch mit ihm leben und iver mit ihm gelitten , der
wird auch teilhabcn an seiner Herrlichkeit.

Die Schrcckcnsstunde von Golgatha , sie soll uns nicht nur
der Eindruck eines stillen, nachdenksamen Tages sein, sonder»
ein Führer durch frohe und trübe Stunden des ganzen Jahres,
eine Richtschnur des ganzen Lebens.

B Das Unwesen der „vordatierten " Schecks : Am 14.
April ds . Js . ist das Gesetz zur Aenderung des e- checkgesetzes
und des Wcchselfteuergesetzes, vom 28. 3. 1930 in Kraft ge¬
treten , wodurch das seitherige Unwesen der vordatierte >i Schecks
endlich beseitigt wird . Nach diesem Gesetz gilt ein Scheck, der
den; Bezogenen vor den: als Ausstellungstag bezeichnete» Tage
zur Einlösung vorgelegt wird , „als vom Tage der Vorlegung
ausgestellt " . Das bezogene Geldinstitut kann daher den « check
bei Vorlegung aus einem vorhandenen Guthaben einlösen,
ohne den auf dem Scheck vermerkten Älnsstellnngstag abzu-
warten . Fm Falle der Nichteinlösung I . B . wegen mangeln¬
der Deckung) dem Vorleger die gesetzlich vorgeschriebene^Be¬
scheinigung über die Nichteinlösung erteilen . Der Scheckinha¬
ber kann dann auf grund des im § 1 Abs. 1 des Scheckgesetzes
bezeichnten Nachweises (Erklärung des bezogenen Eeldi >istituts
oder Protesturkunde ) Negreß gegen den Aussteller nehmen.
Die Vorlegungsfrist beginnt alsdann statt am Tage der Aus¬
stellung schon anr Tage der Vorlegung . ~

Die bisherige Wechselsteuerpflicht für vordatierte Schecks
fällt fort.

Sp .-Vgg . 07 Hochheim spielte am vergangenen Sonn¬
tag mit seiner 1. Mannschaft in Griesheim a . M . und
verlor knapp 2 : 0.  Am Ostersonntag spielt die 1. Mann¬
schaft in Hochheim gegen die Liga -Reserve des Fustball-
vereins Germania Bieber . Die 2.  Mannschaft fährt nach
Rieder -Selters . Heute Donnerstag Abend Spielerver-



sammlung . Der Spielbeginn wird durch Plakataushang
bekanntgegeben.

Menschen als Sklaven ! Man kann sich heute kaum vor¬
stellen, daß es vor ca. 80 Jahren in Europa noch Leibeigene
gegeben hat . Leibeigene waren Menschen ohne jedes Recht
Sie konnten verschenkt, verkauft und vertauscht werden
ja , ihr Besitzer konnte sie sogar töien . Männer und
Frauen wurden vom Besitzer miteinander verheiratet,
ohne überhaupt gefragt zu werdn , kurz, es waren nur
rechtlose Arbeitstiere . Der Film : „Die Leibeigenen ", wel¬
cher mit einem zweiten großen Film am Ostersamstag,
Sonntag und Montag im hiesigen Kino gezeigt wird
behandelt das Schicksal russischer Leibeigener ums Jahr
1850. Vorher läuft ein spannender Wildwestfilm mit
dem . kühnen Wildwestleiter Hoot Eibson : „Der Cow¬
boykönig von Chicago ". Es ist ein schönes Osterprogramm,
das einem Jeden viel Freude bereiten wird.

—r . Karchwochenmctter . Nach den fast sommerlich war-
ineu Tagen m der verflossenen Woche ist mit Beginn der Kar¬
woche ein empfindlicher Wettersturz eingetreten, der uns die
charakteristische Karwochenwitterung, kühl bis kalt, gebracht
hat , so daß im Zimmer der Ofen wieder in Tätigkeit gesetzt
ist. Bei Nordostwinden sind Regenböen niederg egangen, die
den trockenen Boden etwas erfrischt haben. Am Karfreitag
hat der Landmann Regen nicht gerne, denn eine alte Bauern¬
regel sagt : „Regnet es dem Herrn ins Grab , so hat der Regen
das ganze Jahr über keinen Segen.". Möge zum Auferste-
hungsfeste uns auch das erwünschte schöne Osterwetter be¬
schert sein.

Versuch mißlang : eine Reihe bedeutender Schriftsteller, unter
ihnen Björnson, setzte sich energisch für das Recht des Dicbters
ein. Es ist immer erstaunlich und bewundernswert, mit welch
treffsicherem literarischen Feingefühl der V.d.B . die Erwei¬
terung seines schon so reichen und wertvollen Buchprogramnis
vorniinmt und welch vornehm künstlerisches und technisch her¬
vorragendes Gewand jedes einzelne V.d.B .-Werk bei unoer
glcichlich geringem Preis kennzeichnet. Der Preis des vor
liegenden Werkes in Halbleder gebunden, beträgt 2.50 Rin.
Zu beziehen ist das SBeri durch jede Buchhandlung und den
Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag , G.m
b.H., Berlin-Eharlottenburg 2.

—*• Soniitagskarten an Ostern . Am kommenden
Osterfest haben die Soniitagskarten verlängerte Giltigkeits¬
dauer. Sie gelten zur Hinfahrt am Gründonnerstag von mit¬
tags 12 Uhr ab, am Karfreitag , am Ostersamstag, am Oster¬
sonntag und am Ostermontag. Zur Rückfahrt am Karfreitag
am Ostersamstag bis 8 Uhr, am Ostersonntag Ostermontag,
und am Osterdienstag das heißt, die Fahrt muß am Oste'r-
dienstag vor 9 Uhr angetreten werden.

—r . Theatervorstellung . Wie bereits in diesem Blatt
bemerkt, veranstaltete am verflossenen Sonntag abend der
hiesige „Kathol . Eesellenverein" im Vereinshause eine thea¬
tralische Vorstellung, die sich eines starken Besuches zu erfreu¬
en hatte und bei der das romantische Schauspiel „Parsival"
von Peter Macholin gegeben wurde. Eingangs gab der Präses
des Vereins eine kurze Erkl ärung über den Inhalt des Stü¬
ckes. Den mittelalterlichen Sagenstoff hat der Dichter dieses
Zeitalters , Wolfram von Eschenbach, in eineni gerühmten Epos
„Parsival " poetisch behandelt. Auch Richard Wagner schuf aus
diesem Sagenstoff sein Bühnen-Weihespiel „Parsival ". —
Die Zeit der Ausführung unseres Schauspiels unmittelbar vor
Ostern war gut gewühlt, da das Schauspiel von Karfreitags¬
und Karwochenstimmungdurchweht ist. Die Bewältigung des
Stückes war für den Verein keine leichte Aufgabe, da es ziem¬
lich hohe Anforderungen an die Scenerie und die Akteure,
stellt. Doch bic Darsteller hatten sich in ihre Rollen bestens
eingefühlt und ihr Spiel legte Zeugnis ab von gutenr Ver¬
ständnis, von Fleiß und Hingabe bei der Vorbereitung. So
verdienten sie sich eine voll gute Note. Auch die schönen Ko¬
stüme, die eine Frankfurter Firma geliefert hatte, und die
prächtigen Bühnenbilder erhöhten den Eindruck der Vorstel¬
lung. Desgleichen sei der Musik (Mnsikvereinigung) und dem
Kirchenchor, die den instrunientalen und gesanglichen Teil aus¬
führten,, mit Anerkennung gedacht. So 'kann' der Katholische
Eesellenverein auch aus diese Vorstellung mit voller Befrie¬
digung zurückblicken, und er dürfte auch mit dem materiellen
Ergebnis, dessen kleberschuß einem guten Zwecke(Renovierung
der tatholischen Pfarrkirche) zufließt, zufrieden sein.

t Aeltette Taunus -Möbelmesse. In der Zeit vom 4.—
11. Mai 1930 findet in Fischbach im Taunus (Kreis Main-
Taunus ) die elfte Möbelmesse statt, veranstaltet vom dortigen
Handwerker- und Gewerbe-Verein, täglich geöffnet von 9—6
Uhr. Bahnstation Eppstein. Strecke Frankfurt —Limburg. —
Ferner Omnibusverbindung Frankfurt —Höchst—Eppenhain,
in Fischbach3 Haltestellen. Ein Besuch dieser Ausstellung ist
sehr zu empfehlen.

8 August Strindberg : „Vom Heiraten ." Neun Eyege-
schichten" riefen beim ersten Erscheinen in Schweden wegen
ihrer Kühnheit ungeheures Aufsehen hervor. Strindbeg wurde
unter Anklage gestellt, man wollte ihn mundtot machen. Der

— Diskontsenkung und Baugewerbe . Nennenswerte
Besserung der Beschäftigung im Baugewerbe ist selbst unter
Berücksichtigungder neuerlichen Diskontsenkungen kaum zu
erwarten. Die Lage auf dem Geldmarkt ist fast unverändert
geblieben. Kurzfristige Gelder sind verhältnismäßig billig
zu haben, während für Gelder auf längere Zeit noch immer
über 6—8 Prozent Zinsen gezahlt werden müssen. Die un¬
günstige Konjuktur erwies sich in diesem Falle um vieles stärker
als die Saison . Unter diesen Umständen wird man jetzt die
große volkswirtschaftliche Mission der Bausparkassen gerechter
beurteilen und ihre Arbeit anerkennen. Rund 200 Millionen
Reichsmark wurden in der kurzen Zeit seit Bestehen zu verbil¬
ligtem Zinsfuß als Bau - und Hypothekeng elder ausgezahlt.
Bemerkenswert erscheint die Tatsache, daß die Bausparkasse
der deutschen Bau - und Siedelungsgemeinschaft, Darmstadt,
alle ihre Darlehen auf zinsfreier' Grundlage vergibt. Bis
vor kurzem wurden insgesamt 23 Millionen Reichsmark un¬
kündbare, zinsfreie Baudarlehen vergeben.. Dieser Tage wur¬
den, wie wir erfahren, weitere Darlehen mit einem Gesamt¬
betrag von über 2 Millionen Mark als zinsfreie Hypotheten¬
gelder ausgeschüttet. Die Verwaltung glaubt in Zukunft
jeden Monat mindestens eine weitere Million zinsfreien Bau¬
geldes dem Baumarkt zur Verfügung stellen zu können.

Ein Weg zur Selbsthilfe . Der heutige Seidenbau
wirft jedem, der ihn betreibt, entschieden mehr ab als irgend
eine andere Kleintierzucht oder sonstiger Nebenerwerb. Auf
alle Fälle gewährt er der Mühe gutlohnenden Verdienst. So
als Haupt- oder Nebenbetrieb für alle, auch für Invaliden,
Kleinrentner, Kriegsbeschädigte, für nicht vollbeschäftigte
Männer , und Frauen , Garten - und Grundbesitzer, Kleintier¬
züchter nsw.. Für 1000 ausgewachseneRaupen genügt eine
Lagerfläche von etwa nur einem Quadratmeter . Es taffen
sich in jeder Familie oder durch sonst brachliegendeKräfte ne¬
ben den häuslichen Verrichtungen in einer Zuchtperiode 5—
600.— Mk. und mehr Verdienst erzielen, ohne das; der Mann
als Ernährer seinen Beruf aufzugeben oder die Frau außer

, Haus zu gehen braucht. Es ist leider nicht möglich, in einigen
Zeilen eingehend zu berichten. Herr Otto Beck, Berater für
deutschen Seidenbau, Weinböhla (Bezirk Dresden), Schind¬
lerstraße 39, erteilt Interessenten über alles Wissenswerte
gern kostenlos jede Auskunft. Den Anfragen bittet er Rück¬
porto beifügen zu wollen.

und Klebsgürteln , nicht von allen Obstbaumbesitze' .
gekommen wurde . Besonders die Entfernung berP- lVif.
nester wurde in vielen Gemeinden nicht restlos^ - u"'ensche„
führt . Da in den Nestern die Raupen des >P . si,0Z „Buch
überwintern und dieser Schädling fürHhiesigeO ^ nlliche
außerordentlich gefährlich ist, muß auf das ®ntfe®onrui)rung TuRaupennester besondere Sorgfalt gelegt werden. )c?  -
die Herren Bürgermeister , die Baumbesitzer ^ : ?u*s
innerhalb 14 Tagen die genannten Arbeiten ausZH,' F(
Gegen die Säumigen ist auf Grund der RegierMtag , 19. 9̂ .
zeiverordnung vom 5. Februar 1897, Reg . AnstE ' Morgengh
bezw. § 308 Ziffer 2 des ReichsstrafgesetzbuchesooÄ"- ix- — 12.4

Trotz der erstatteten Berichte verschiedener "Parsifa
Bürgermeister über die erfolgte Entfernung von °cm bcu
nestern und Klebringen in 'ihrer Gemeinde . mE , ' der
den Kreisfachveamten festgestellt werden , daß eiQ-Bunbes
Klebringe und Raupennester an den Bäumen %  , 905:  Spc

Ich bitte , mir binnen 11 Taoen iif«»r ha« SBed —
zu berichten.

3 . V. gez. Dr . Wolfs, Rea
Begl . Rame Kreisobstbau --"'

An den Magistrat Hochheim a. M.

Wird veröffentlicht mir der Aufforderung an S|1,
baumbesitzer die in obiger Beifügung angezoge»'',
ständigen Arbeiten sofort in Angriff zu nehmen «
die Raupennester in den Hausgärlen zu beseitigt
Feldhüter sind mit entsprechender Weisung verseist

Hochheim a. M ., den 14. April 1930. .
Der Bürgermeister: Ar?

MW MMteiaim» taSMt Miefe.

V. Nr . IE
Betr . Öffentliche Impfung.

Das öffentliche Jmpfgefchäft findet in diese»'
wie folgt statt:

a. Erstimpfung:
. Am Mittwoch , den 7. Mai Äs. Jrs . nachmittag
für die in der Zeit vom 1. Januar bis 30. April
boreneu Kinder und die Kinder aus früheren Jahren,'
garnicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden find. I

Am Mittwoch , den 7. Mai ds. Jrs . nachmittags
für die in der Zeit vom 1. Mai bis 31. DezemberWborencn Kinder.

b. Wiederimpfung:
Am Mittwoch , den 21. Mai ds . Jrs . nachmittags

für die im Jahre 1918 geborenen Knaben und dieD
Jahren 1917 und 1916 geborenen Knaben, die noch M11n111111J1111
oder nicht mit Erfolg geimpft worden find. JL. -

Am Mittwoch , den 21. Mai ds. Jrs . nachm.
für die im Jahre 1918 geborenen Mädchen und d>-
Jahren 1917 und 1916 geborenen Mädchen, die nochg
oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Die Erstimpfungen finden im Rathaus und die
impfuugen im Schulhause statt. I M Fr

Die Nachschau der Erstimpflinge findet am MittM , findet
21. Mai l. Js . um ^ und 2.30 Uhr und die

Zugelaufen.
ein Hund . Der Eigentümer wird ersucht seine Rechte
innerhalb 6 Wochen im Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend
zu machen.

Hochhxim a. M ., den 14. April 1930.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Abschrift!
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes

des Main -Taunus -Kreifes
A- 1609. Ffm .-Höchst, den 5. April 1930.

Es ist mir berichtet worden , daß meinem Schreiben
vom 8. August 1929, A. 3720, betreffend das Entfernen
abgestorbener Obstbüume und dürren Ästen, Raupennestern

HM©Hände Brcnn̂ 5̂,*°ics »m«« uN-w. csn
& ro rlsames Mittel dagegen ist di- iühlende, reiz-

mildernde und schneeig-weiße€reiue iLeodor,, r , ... . „ ^ freute
RU«) qls 5errti (5 buficnte Puderunterlage vorzüglich geeignet . Uebcrralchender
Erfolg, Tnbe 1 MI., wirlsam unterstützt durch Leodor-Edclseife, Stück üü Vk
2n allen Chlorodont-Berlaussstellcn zu haben.

Wiederimpflinge am Mittwoch, den 4. Juni I. Js
Uhr n achmittags in denselben Räunlen statt.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder werdch,.
fordert, für Gestellung ihrer Kinder und Pflege^ '
in den Impf - und Nachschautcrminen Sorge zu trag' .
rigenfalls sie sich der Bestrafung aussetzen. ' ' 1

Zum Jmpfarzt ist Herr Dr . Wilhelm Leuchter1
Vor der Impfung werden den Impflingen bez'H

Vertretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt, ’ auf dech
achtnng besonders hingcwiesen wird. j;

Die auswärts geborenen Kinder sind zwecksE>»'V
in die Jmpfliste vor der Impfung im Rathause, Zü»"'
1 anzumelden.

Hochheim an, Main , den 14. April 1930. J
Die Polizeiverwaltung : Äst"
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Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstem.

Copyright by Greine» ... Eonip. Berlin W 30.
Rachdmck verboten.

58. Fortsetzung.
„Es widerstrebt mir , unter falscher Maske Ihre Gast¬

freundschaft anzunehmen ", sagte Hempel nun leise zu
Senkenberg , „ich heiße weder Rodin , noch bin ich Samm¬
ler . Mein wahrer Beruf , den ich, unabhängig von jeder
Behörde, nur aus Liebhaberei ausübe , ist der, dem Recht
zum Siege zu verhelfen. Mein Name ist Silas Hempel.
Und was mich zu Ihnen führte , war : Verbrechern das
Handwerk zu legen, die Sie mit ihrem Netz umsponnen
Yvtffptt nfvvrr » k/tf » Dt «» » 73 Wurfilaw «C4- Am * Vv»rsi 4-

von Senkenberg für die Freude
Keines Wortes mächtig, starrte Herr von Senkenberg

den Fremden an. Dann lief ein Zittern durch seine hagere
Gestalt.

„Sie — sind —?" stammelte er endlich.
„Detektiv ! Jawohl ! Aber davon braucht vorderhand

niemand hier zu wissen. Hier kommen Ihre Gäste ! Fassen
Sie sich, Herr von Senkenberg — und bitte, stellen Sie
mich als Rodin vor. Cs ist durchaus nötig !"

Es war ein turzes , schweigsames Mahl geworden.
Der Hausherr sprach kaum ein Wort und berührte die
Speisen nicht. Seine Augen trieben Mark und den zweiten
Diener , die servierten, fortwährend zur Eile an.

Fräulein Renate und alle fragten sich im stillen er¬
staunt , warum Senkenberg das Diner gegeben habe, wenn
es ihm doch, wie man nur zu deutlich merke, zuwider !var?

Nur Prosper und Lisa merkten gar nichts. Sie waren
so verliebt , so glücklich, so ganz nur miteinander beschäf¬
tigt , daß sie sich um die anderen absolut nicht kümmerten.

Gegen Ende, als der Champagner eingeschenkt wurde,
raffte sich Senkenberg gewaltsam ans, hielt eine kurze
Rede und ließ das Brautpaar leben.

Gleich darauf ereignete sich ein Zwischenfall. Prosper
wollte Bescheid trinken, als sein Nachbar, der französische
Sammler , dessen Gegenwart alle, außer Senkenbecg und
Melitta , als störendes Element empfanden, so ungeschickt
an ihn ansticß, daß er über die Hälfte seines Sektes ver¬
schüttete.

Sehr höflich zwang er Prosper dann sein eigenes,
volles Glas aus, „da er ohnehin keinen Sekt trinke."

Melitta , die neben Maguerry am Ende der Tafel saß,
bemerkte, wie Herr von Lavandal aschfahl wurde.

Von da an wich fein Blick nicht mehr von Hempel. Un¬
ruhig forschend hing er sich immer wieder an dessen
Züge . Kaum war der letzte Gang serviert und Fräulein
Renate gab das Zeichen zum Aufheben der Tafel , als
Lavandal ausstand und den Saal verlassen wollte.

Aber Silas Hempel flüsterte Herrn von Senkenberg
etwas zu, worauf Peter Mark den Auftrag erhielt , Herrn
Felix zu seinem Onkel auf dessen Zimmer zu bitten.

„Nun brauchen wir noch Prosper von Rodenbach und
Peter Mark , der seinen Platz zur Vorsicht an der Tür
einnehmen kann", sagte Silas Hempel zu dem erstaunten
Schloßherrn . „Dann will ich Ihnen , während die an¬
deren Herrschaften sich im Garten ergehen, eine Geschichte
erzählen ."

„Ich brauche meine Neffen nicht. Wozu —" wollte
Senkcnberg einwcnden.

„Aber ich brauche sie. Bon Ihrer Schwester — obwohl
sie eigentlich auch dazu gehörte — will ich absehen, denn
es könnte zu aufregend für sie werden."

„ich wäre , trotzdem er jeden Verkehr mit
freunden abbrach, doch zuweilen herübergekomiN»''Z

.,Es Hütte Ihnen nichts genutzt . Er läßt niemv »^>

Die Gäste promenierten in dem verwilderten Park,
dessen Aussehen Herr Maguerry für höchst malerisch er¬
klärte, während Baron Manderscheid, neben Fräulein Re¬
nate gehend, den Kopf schüttelte.

,Malerisch ? Nein ! Es ist der düsterste, melancholischste
Park , den ich jemals sah. Besonders jetzt im Mondenschein
nun es schon herbstelt. Wie war das alles hier einst an¬
ders ! Sonnig , blühend und froh ! Es hat sich viel ver¬
ändert , und am meisten mein armer Joachim selbst. Hätte
ich geahnt, wie sehr er sich und Sie , gnädiges Fräulein,
in Trostlosigkeit eingesponnen hat" — fügte er leise hiu-

»juue ^.ynen nmus genutzt. Er läßt niemals'.
Am wenigsten - Freunde von einst! Er fürchtet d»
innernng ."

^ „Und doch dieses sonderbare Diner heute, das ®f.p
ewem Leichenschmaus glich. Wozu hat er uns <F
wenn es ihm so eine Qual ist?"

Fräulein von Senkenberg seufzte tief auf.
.Er ist eben unberechenbar. Prosper und Lis»

den von ihm ungerecht behandelt ; das wollte c» ,
bar gut machen, und dann reute es ihm wieder. ^fürchte manchmal wirklich, es ist - 1 der Stoß»
damals erhielt , als Frau und Kind auf der M.
amerikanischen Freunden den Wellentvd fanden, hat
sonst so klaren Verstand getrübt !"

Hinter den anderen ging Lisa mit Melitta . ^
außer sich über Onkel Scnkenberg , der ihr Prosp^
zogen hatte.

„Wie findest du es eigentlich," sagte sie entrüstet, •"
unmittelbar nach dem Verlobungsmahl , Prosper 'A
Unterredung zu befehlen! Wo Gäste da sind, und
eilt Anrecht auf meinem Bräutigam habe ! Er ist
lich ein Querkopf ersten Ranges !"

Melitta dachte an den Zettel , den Hempel ihr ‘
Mark hatte zustecken lassen. Er lautete:

„Nachrichten erhalten . Bin hier, um alles Z"
zu bringen . Bereiten Sie sich vor, einen gewiss^
mand" sehr bald zu sehen."

Was sollte das bedenlen? War Felix Eislers ^
erwiesen? Würde man ihn nun endlich frei lasse»^

Frau von Chndck fand, daß es kühl werde i«%
an die Heimfahrt deuten müsse. Auch sei ja der
offenbar beschäftigt. — — —

Fräulein Renate und Baronin Lauterbeck
zwar alle Mühe, die Gäste zu halten, aber
Man stimmte Frau von Chudek sofort eifrig zu- M
hatte das Gefühl, daß irgend etwas Besonderes iw fp
vorgehe und daß man fremde Leute nicht brauchen O

i
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mumüesitzG Rundfunkprogramm.
rnung öet; Cr Q3 8.30: Aus d-r Adventskirche. Kaffel: Morgen-
cht restlos Lio ™. |$ e" Gemeinde. - 11.30: Am Krater des Vesuv
en des flHf. »Buch und Film/ — 12.30—13 30: Schallplatte,I-
ie hiesiges Geistliche Musik. - 14: Von Stuttgart: Stunde der
das EntftL ^ on  Stuttgart : Passtonsmusik. — 17.15: Pompeji,
werden. P - E durch die Ausgrabungen. — 18: Aus dem Gr.
sitzer auD!', . Eaues Frankfurta. M. (nach Stuttgart) : Matthäus-
eiten auej“' _ -145: Feierstunde.
:r Regier ^ tag itz. April . 6.15 : Wetterbericht und Zeitangabe . An-
leg . Amts ! - . -ttoigengymnastik I . — 6.45 : Von Stuttgart : Morgen-
chuchesvott - 12.40: Werbekouzert. — 1Z: Schallplattenkonzert:
schiedenell Eö ..Parstfal". - 14—14.50: Stunde der Jugend. -
ung von -j u- dem deutschen Liederkranz . - 16 : Konzert . 17.30 : Du
linde, tn€ r, " “n der Via Appia in Rom. - 18.05: Stunde bei
Sen , daß t ' -0undes für Volksbildung . — 18.35 : Stunde der Ar-

da- * % £ £ $ :

iilfs. Reg
odstbau-5'l

20 .45 : Von Stuttgart : „Orpheus " . — 21.45:
22 . Von Stuttgart : Schallplattenkonzert.
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mm
Eröffne am l . Osterfeiertag wie¬
der wie alljährlich meine

ausswirtschaft

achmittE
10. April 1
1 Jahren, 1
m sind,
rchmittag^
2ezeinbel pf
rchmittaĝ _
1 und d>e
die noch 0TJÜPIi

u. bringe es hiermit den werten
Einwohnern Hochheims u. Um¬
gebung zur gefälligen Kenntnis
naturreine weine!

Eigene  Nausschlachlung!
Gleichzeitig empfehle ich Wein über
die Straße in jedem Quantum

Franz Hilde, TaunusJtrafje 11

M Statt Karten!

^ Für die vielen Geschenke und Gratu-
<s| j lationen zur Konfirmation unseres Sohnes
4 Karl sagen wir Allen
<s| |4  unseren herzlichsten Dank!
<4 Familie » . Gouilon § *

^öwin Jormonif“Joidfii
Gegründet 1845.

» j. ,̂ - itag , den 18. April 1930 abends
i°JL Nndet eine
’/'WiiniJIiUe Gemrlil-BlllmiiiIiiU"

nachm. .
i und Öi(J
die noch r£

und die
Ain Freitag , den 18. April 1930 abends 8 Uhr

ini Mitt< j. .. Nndet eine
die Nach
- l. Js , . . . . . . . .

. Vereinslokal „Kaiserhof " statt , wozu sämt-
er werdc " che «rtioe und passive Mitglieder eingeladen

Pfleget' Werden. Tagesordnung in der Versammlung.
- zu traget Der Vorstand.
Leuchters
agen beM

auf dich

Für die anläßlich der Konfirmation unserer
Tochter Hilde  zuteil gewordenen Glück¬
wünsche und Geschenke sagen wir hiermit
unseren

verbindlichsten Dank!
Familie Heinrich GrieB

Hochheim , den 17. April 1930.

Der werten Einwohnerschaft Hochheims und
Umgebung zur gefl. Kenntnis , daß ich von
Ostern ab meine

Siranfluiirischaft
wieder eröffne und bitte um ge¬
neigten Zuspruch. Zum Ausschank
gelangt naturreiner Hochheimer

MOMM .Lauer
Massenheimerstraße13

Empfehle gleichzeitig
Wein über die Straße

1 (kukcksOstoMhufi *-1 j
An unsere werte Kundschaft von Mainz und Umgegend

Empfehle in bekannter Güte zu den

Oster -Feiertagen
lliimn Nierenbraten,Keule,Fli- 4AA,j 1A
kanto,Brust,Buch , Kotelett a. Stücke p. Pfd . m . B . nur L. Uv " L. t"
Erstkl. Mastochsen -Gesrierfleisch die besten Bratenstücke' K ’lß
sowie alle anderen Stücke . per Pfd . m. B . nur w. lli
Prima irisches fettes Rindfleisch die besten Sauer - » 7ß „n Cfl
braten , sowie alle anderen Stücke per Pfd . m. B . w. fU ' U. QU

Frisches Hackfleisch . per Pfd . nur 9 . 89

Prima frische Ochsen-Backen z. K. ohne Beit , per Pfd . nur 9 . 59

Prima Roastbeef und Lenden o. B . . . per Pfd . nur 9 . 89

Prima Mettwurst . Pfd.

Frische, sowie geräucherte Siedwürstchen . per Pfd . nur
Frische, sowie gesalzene Ochsenzungen zu dem billigsten Tagespreis.
Bitte großen Andrangs halber die werte Kundschaft ihren Bedarf

frühzeitig zu bestellen . Nur

«Mi Sir» . Milz. Mn« . 17, M 4454
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Krame

Seltenste Einkaufsgelegenheit!

:hr mit }
ekomM ^ ,
niem ^ rJ

lochtet P*

das
uns

wegen vollkommener Aufgabe dieses Geschäfts

Meine anerkannt guten Qualitäten zu

IWlStWIlliS Sill alle mären HiRdesinaehlaO auf olle ta
■ t

Es gelangen zum Verkauf:

Herren-, Burschen-, Jünglings-, Knaben-, Berufs-, Sport- und Leder-Bekleidung
Frankfurt am Mala / 23 Neue Krame 23

swärtiae Käi .w ^ halten freie Fahrt u. zwar im Umkreis von 30 km bei Einkauf eines Mantels oder Anzuges von 35 Mk. an



(kn fehl Abzug hmnim!M
Am 1. Feiertag , den 20. April ds . Jrs ., abends 8 Uhr
im Saalbau „Kaiserhof " großes Besichtigen Sie zwanglos unsere große Auswahl moderner

Herrehkleidung!

Sacco - Anzüge
erprobte Oberstoffe, solide Verarbeitung
Hotte bafons , gediegen. Imienausslattung

Sport - Anzüge
aus besonders strapazierfähigen Stoffen,
mit langer oder kurzer Hoseju dem die geehrten Vereine und die gesamte Einwohner^

schüft Hochheims freundlichst eingeladen sind. Eintritte
preis 75 Pfennig . Den werten Besuchern steht ein genust
reicher Abend in Aussicht.

Uebergsngs »MänteE
elegante Stolle mit Rücken- oder Rings¬
gurt , vornehme Innenausstattung
33.- 39. 45. 49.- 57. 69.- 75.- 87.- 98.- 125
Gummimäntel
Marke Continental und andere erst¬
klassige Fabrikate
17.- 22.- 25.- 28.50 33.- 38.- 42.- 45.- 48.- 58
Trenchcoat - Mäntel
3teifig, auf Plaidtutter und Oeltuch-
einlage gearbeitet __ . „o

, nTr ' «»Cr
L,. e§ neur wörtlich, qit
i „o',,b  auf den
illt0̂ bor tticni
gl Unb  blüht c.
haften8 wtenche" ' RegierthL ’langes, fr
1 z, ^ worden,
tft mit

ß ? st̂ ung
We,!"^ hung!
liictnh9 Ehn,ti
ff biGrabes
fW k'®auer  nic
hVf Liebe„
f . ttr¥ 8eubt
|b ben̂ '"cht
fefet Qfg ,bCl(Öjtb„ a 8 das t
fott ^ ein bef
e.1b ftr ^cr "
iffe L 1e b e u
chen°uchen Ja
feit hchdcr diesc-
kn?ch"°us. Abe
ahrc ch ""er »i«h k̂wat gekonu

Ostersamstag . -Sonntag u. -Montag dch lc Botschaft

„Die LeibeUenfeÄ
6 Akte. „Der cowüoy - König uon 3 e« mit de

6 Akte mit Hoot Qibson. gemach

cfieuer
& Plaut A.G. '

MAINZ

Sie rru 0
\oas <h * «

Größte  Auswahl in
Karten , Geschenke, Zi¬
garren , Zigaretten , Ta¬
bak : Zig .-, Buch- und
Schreibwarenhaus
Kaiser , Weiherstraße 14

wahrem!wir, die Laischa-Hasen, Harte Arbeit paßt’ ihm nicht-
schafiten Schwielen unsu.Blasen Doch auch so sind wir am Ziel!
Rückt’uns Eugen aus,der Wicht- jäten wir nicht wirklich uiel?

Seht doch selbst:
10 Stück 25 Stück

Deutfche Frifcheier .3o3.20
Trinkeier u
Frische Eier
Frische Eier

Mi» tclbft.
|t «ä . ber Stampf

nW ^ ae&iC?IC

?r dadurch
lb Wider v
aller Grün
"d zweckmi
' .daß die 3
.̂daß der >

Kleiden Kasse und ßiiromittelgroße

Soeben erschien:
Roland Dorgelfes

Die
hölzernen

Kreuze
Diesmal ein franzö¬
sischer Krieasroman,

auch in den hart*1*pdJ. r Ö-e \\
werden in einig2'1 Jr ^ Hen fx,,„ 1C 11
Garantie durch <jase(f l?n "an Q[
lidie Teint-Verfd’ 01 jwlchnn f'chör
„Venus"  Stärk 6«|b u 2 bringen
Keine Schälkur - 'Mecht Unj
Gegen Pickel , Mî lL^ nb ]o(cf)c
_Amts =ApotheK f m Crben̂ f

Aft<t t f 18 b>
sowie olle , die  J’bif 1te r e n u „
ichwerden , Ver^ ^ lj, »J eben

^"Ns ..nk

und gleich der beste,
den es drüben gibt!
Ein Buch , das neber
tiefster Tragik endlich
auch den Humor zr
voller Geltung kom>

men läßt

Die deutsche Über¬
setzung kostet in Ganz-

leinen NM 7.—,
geheftet NM 5.—

Gold!
Durch Seidenraupenzucht

können in 13 Wochen 1000 Mk.
u. mehr verdient werden Ein¬
fache. leichte Zucht für Alle.
Prosp .,Anleit .kostenlos.Rückp.
erbeten . Beratgsst . f. deutschen
Seidenb ., Schließf . 22 Wein¬
böhla sBez. Dresden ).

Obst- und Gemüse -Konserven
in großer Auswahl zu billigten Preisen.

Sen zu tun hovs"r.Willymanns W/,
Es hilft sicher uf ®J
züglich. Probefl0,5*K
ße Flasche M 3,*w ,

Zenfr5l=Drogene

hat abzugeben der Verlag
Hch. Dre isbach

Flörsheim am Main.
Montana -Verlag A .G.
Horw-Luzern,Stuttgart

SetiOkotads - OLtsrsisr und OLisrhassn
in großer  Auswahl und in jeder Preislage

Konfektmehl . . . . Pfd. 2E
Auszugsmehl OO . . Pfd. 26
Delikateß-Margarine . Pfd. 80

Latscha -„Gold“-Marg. . Pfd. 95
Korinthen . Pfd. 18
Sultaninen . . . . */< Pfd. 10

Mettwurst weich. . . Stück 5C
Cervelatwurst . . Pfd. 53
Schinken gekochter. x/<Pfd. 55

Frische Tafelbutter . i/2 Pfd. 85
Feinst . Molkereibutterf/2 Pfd. 95
Edamer Käse (2o°/„) Pfd. 20

| Otsardinen äJKS» 58 | Schweizerkäse 1/«45 |

Latfcha’s ,Senta“Kaffee
darf in keinem Haushalt fehlen D "SW f flflS fl Yfl fl 901

l/2 Pfd. keglet £ .4.11 I.9U I .# 81 I.Jli

Rotwein vom Fass

Weisswein vom Fass

. . Liter 70

Liter 60

Blutorangen . 3 pfd. 88
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